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IHRE REDAKTION

„Was die europäischen Nationen
verbindet, ist nicht eine Gemein-
schaft, sondern ein Gesellschafts-
entwurf.“
André Glucksmann, französischer

Philosoph und Essayist

KURZ NOTIERT

Untertage unterwegs
LICHTENFELS. Lothar Seelmann
bhat 30 Erwachsene und Kinder
auf Einladung des Schneyer DGB-
Ortskartells durch die unterirdi-
schen Gänge der Kreisstadt ge-
führt. Seelmann erzählte dabei,
wie „aus Versehen“ das Lagerbier
in Lichtenfels erfunden wurde.
Ein Schusterlehrling habe eine
Flasche Bier unter einem Baum
ver- und diese dann fünf Jahre
später mit seinem Meister wieder
ausgegraben. Da das Bier wohl
schmeckte, begannen die Brauer
vor dem Ausschank das Bier in
den unter-irdischen Gängen zu la-
gern.

Mit Helm und Kerze gingen die
Besucher durch die kühlen Gänge.
Dabei ließ sich ab und zu auch das
Fräulein Podica auf der Suche
nach ihrem Geliebten Kunemund
blicken. Im Anschluss lud das
DGB-Ortskartell zum gemütlichen
Beisammensein in die Innenstadt
ein. Vorsitzender Heinz Gärtner
wies darauf hin, dass das
Schneyer Kartell in den kommen-
den Wochen zu weiteren Freizeit-
veranstaltungen einlade. So fin-
det in der Zeit vom 3. bis 7. Okto-
ber eine Informationsfahrt in die
Welt des „Weißen Goldes“ nach
Berchtesgaden und in das Salz-
burger Land statt. Am Freitag-
abend, 30. November, treffen sich
die Teilnehmer der Bildungsfahr-
ten im Schloss Schney. Am Sams-
tag, 8. Dezember, veranstaltet das
DGB-Ortskartell einen Advents-
ausflug nach Marienbad in den
böhmischen Kaiserwald. Auf-
grund der regen Anfrage bittet
Heinz Gärtner Interessenten um
eine baldige Anmeldung.

Wallfahrt der
Vertriebenen

LICHTENFELS. Am Sonntag, 2.
September, findet zum 67. Male
die Vertriebenenwallfahrt nach
Vierzehnheiligen für die Heimat-
vertriebenen, Flüchtlinge und
Aussiedler statt, an der auch alle
anderen Bürger teilnehmen kön-
nen. Den festlichen Gottesdienst
um 10.30 Uhr zelebriert Monsig-
nore Tomás Holub, Generalsekre-
tär der Tschechischen Bischofs-
konferenz. Um 14 Uhr findet eine
feierliche Marienandacht statt, zu
der Adolf Markus, Bezirksobmann
der Sudetendeutschen Lands-
mannschaft, eine kurze Ansprache
hält. Es wird empfohlen, Fahrge-
meinschaften zu bilden.

Alles über
Schokolade

LICHTENFELS. Alles über leckere
Schokolade wird im Stadtmuseum
Lichtenfels am Mittwoch, 5. Sep-
tember, erforscht, wenn es heißt
„Schokolade - von der Kakao-
pflanze bis zum Schlemmerver-
gnügen“. Trinkschokolade oder
Schokolade zum Essen? Egal, für
jeden ist etwas dabei: Kinder zwi-
schen acht und zehn Jahren kön-
nen sich auf viel Spaß, tolle Spiele
und schöne Schokoladentassen im
Museum freuen. Wer teilnehmen
möchte, sollte sich bis zum 3. Sep-
tember im Lichtenfelser Bürger-
service (Telefon 09571/795100)
anmelden und um 10 Uhr im
Stadtmuseum sein.

Sachsen tätig, in der seine 16 Jahre
jüngere spätere Frau, die im nahen
Frankenberg wohnte, als Lehrling ein-
trat.

Kurz bevor er 1943 zu einem Kriegs-
einsatz in Italien eingezogen wurde,
gaben sich die beiden das Eheverspre-
chen. Im gleichen Jahr kam ihre ein-
zige Tochter Gisela zur Welt. „Nach
dreijähriger Gefangenschaft kam mein
Mann wieder nach Krappenroth zu-
rück. Ich folgte ihm mit der Tochter
1948 in seinen Heimatort“, sagt Char-
lotte Ehegötz.

„Meine Mutter war in ihrer
Jugendzeit sehr sportlich und

eine ausgezeichnete
Schwimmerin.“

Tochter Gisela

Während der Mann bei der Maschi-
nenfabrik Schröder in Bad Staffelstein
eine Arbeit fand, eröffnete die Jubila-
rin ein Lebensmittelgeschäft in dem
kleinen Ort, das sie aber bald in das
neugebaute Haus in der Nibelungen-
straße in Lichtenfels verlagerte. 1977
stellte sie den Geschäftsbetrieb ein und
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Im Pflegeheim Elisabeth hat Char-
lotte Ehegötz am Freitag im Kreis ih-
rer Verwandten und Bekannten ih-
ren 90. Geburtstag gefeiert. Ganz be-
sonders freute sich die Jubilarin
über den Besuch ihrer beiden Enke-
linnen Katja und Sabine, die aus
Kassel und Zürich angereist waren.

Seit Februar lebt Charlotte Ehegötz im
Pflegeheim. Vorher wohnte sie noch al-
leine und wurde von ihrer Tochter um-
sorgt.

Viele Gratulanten überbrachten
Glückwünsche, darunter die Erste Bür-
germeisterin Dr. Bianca Fischer, die
Vorsitzende des VdK-Ortsverbandes
Lichtenfels, Monika Faber, mit Vor-
standsmitglied Rolf Herter, die evange-
lische Pfarrerin Anne Salzbrenner und
natürlich die Heimleiterin Angelika
Lauer.

Musikalische Grüße entbot ein
Blockflötenensemble. Auch das Ober-
main-Tagblatt gratuliert herzlich.

Die Jubilarin lernte ihren aus Krap-
penroth stammenden Mann Eduard
auf der Arbeit kennen. Der gelernte
Kraftfahrzeugmechaniker war in der
Entwicklungsabteilung der bekannten
Automobilfirma Framo in Hainichen in

sela Fischer. „Sie war auch als Seniorin
lange Zeit noch sehr fit, ist gerne ver-
reist, fuhr noch bis zu ihrem 85. Le-
bensjahr mit dem Auto und besuchte
bis dahin regelmäßig die Gymnastik-
turnstunde.“ -thi-

baute das Haus in eine Ferienpension
mit fünf Ferienwohnungen um. Ihr
Mann Eduard verstarb bereits 1981.

„Meine Mutter war in ihrer Jugend-
zeit sehr sportlich und eine ausgezeich-
nete Schwimmerin“, sagt Tochter Gi-

Sie führte einst ein Lebensmittelgeschäft
Charlotte Ehegötz feiert ihren 90. Geburtstag / Früher eine ausgezeichnete Schwimmerin gewesen

Die Jubilarin Charlotte Ehegötz (4. v. re.) freut sich über die Glückwünsche
von Monika Faber, Enkelin Sabine, Rolf Herter, Enkelin Katja, Pfarrerin Anne
Salzbrenner, der Ersten Bürgermeisterin Dr. Bianca Fischer, Tochter Gisela
Fischer und Schwiegersohn Gerhard Fischer (v. li.).  Foto: thi

male Straße nutzen. Sicherheitsbeden-
ken hatte Schramm nicht. Im Gegen-
teil: „Auf der Straße ist es für einen
Radfahrer sicherer als auf dem Rad-
weg“.

Deshalb plädierte er für eine Aufwei-
chung der Benutzungspflicht von in-
nerstädtischen Radwegen. Eine Straße
gehöre allen Verkehrsteilnehmern,
nicht den Autofahrern alleine, argu-
mentierte Schramm.

Auch von Seubelsdorf her kommend
ist an der Ampelanlage Bamberger
Straße/Viktor-von-Scheffel Straße der
Radweg zu Ende. Für den Radfahrer
heißt es jetzt auf die Straße zu wech-
seln. Doch das Ende des Radweges
scheint nicht für jeden Radfahrer er-
kennbar zu sein. Gerade Ortsunkun-
dige fahren auf dem Gehweg weiter.

Zu schmal
Im weiteren Verlauf der Tour im

Stadtteil Oberwallenstadt fielen den
Teilnehmern in der Wendenstraße ei-
nige Markierungsmängel, die den Rad-
weg begrenzen, auf. Der Radweg vom
Brückenberg Richtung Innenstadt ist
relativ schmal. Zu schmal für den Be-
gegnungsverkehr, wie Scherer bemän-
gelte.

Auf Höhe des Sportplatzes am Mera-
nier-Gymnasium in der Kronacher
Straße ist auch dieser Radweg abrupt
zu Ende. Darauf weist eine reichlich
verblasste Markierung auf dem Weg
hin. Ein blaues Verkehrsschild kenn-
zeichnet den weiteren Verlauf als rei-
nen Fußgängerweg. Insgesamt gebe es
gute Ansätze, aber auch einiges mit
Verbesserungspotential lautet die Mei-
nung der Teilnehmer -gst-

und gut befahrbar. Dennoch halten ihn
die grünen Radler für alles andere als
optimal. Doris Kleiner bemängelte eine
fehlende farbige Markierung und da-
mit eine Trennung zwischen Fußgän-
ger- und Radlerbereich.

Gefährliche Ausfahrten
Zudem sieht sie die zahlreichen Stra-

ßeneinmündungen und Grundstücks-
ausfahrten als besondere Gefahren-
quelle an. Bei von Mauern oder Hecken
begrenzten Grundstücken müssten
Fahrzeuge mit großen Heck bis weit in
den Geh- und Radweg fahren, um
überhaupt einen Einblick in die Ver-
kehrssituation zu bekommen, lautete
das Argument von Stadtrat Harald
Schramm.

„Auf der Straße ist es für
einen Radfahrer sicherer als

auf dem Radweg.“
Stadtrat Harald Schramm

In Seubelsdorf ist der Radweg etwa
auf Höhe der Tankstelle zu Ende. Zur
Weiterfahrt Richtung Bad Staffelstein
wäre wieder ein Wechsel auf die an-
dere Straßenseite notwendig. Aus Bad
Staffelstein kommend müssen Radfah-
rer den Radweg nehmen, für den laut
Andreas Scherer vom Allgemeinen
Deutschen Fahrrad-Club (ADFC) eine
Benutzungspflicht bestehe. Hier fühlte
sich Stadtrat Harald Schramm regel-
recht ausgebremst. Da ein sportliches
Fahren in Richtung Innenstadt nicht
möglich sei, würde er lieber die nor-

musste die Gruppe auf Höhe der Kreu-
zung Bamberger Straße/Viktor-von-
Scheffel Straße auf die andere Straßen-
seite wechseln. Eigentlich kein Pro-
blem. Dennoch wartete ein Hindernis
an der Ampelanlage. Um auf sein An-
gebot aufmerksam zu machen, hatte
ein Gewerbetreibender zu beiden Sei-
ten der Ampel Werbetafeln aufgestellt.

Fehlende Markierung
Bis an die Stadtgrenze ist der kombi-

nierte Geh- und Radweg relativ breit
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Das Fazit am Ende der rund einstün-
digen Tour mit dem Rad durch die
Korbstadt fällt relativ zufriedenstel-
lend aus. In den vergangenen Jahren
habe sich in Sachen innerstädtische
Radwege einiges getan, stellten die
Mitglieder von „Bündnis 90/Die Grü-
nen“ fest. Dennoch gibt es einigen
Optimierungsbedarf.

Dritter Bürgermeister Bernhard Chris-
toph sprach in diesem Zusammenhang
von vernünftigen Ansätzen. Das Ziel ei-
ner innerstädtischen Verkehrsplanung
sollte so weit gehen, dass sich alle Ver-
kehrsteilnehmer gleichberechtigt be-
wegen können.

Am Ausgangspunkt der Tour am Frei-
tagabend auf dem Lichtenfelser Markt-
platz fallen die neuen Fahrradständer
im Korbstadtlook positiv ins Auge.
Auch wenn sie für reine Liegeräder of-
fenbar wenig geeignet sind.

„Voll des Lobes“
Stadtrat Harald Schramm initiierte

eine Blitzumfrage. Sie ergab, dass Rad-
touristen die Ständer sehr positiv be-
werten: „Alle waren voll des Lobes“.
Allerdings sei die Konstruktion nicht
für jeden Radler gleich auf dem ersten
Blick als Fahrradständer erkennbar.

Mängel sahen die Tour-Teilnehmer
im Aufbewahrungsfach für Gepäck, das
sich mit den üblichen Fahrradschlös-
sern nicht sicher abschließen ließe. An-
geregt wurde ein Aufkleber, der auf
den Verwendungszweck des Faches Æ

Vom Lichtenfelser Marktplatz aus
ging die Tour durch das untere Tor in
Richtung Seubelsdorf ein gutes Stück
entlang der Straße. Um auf den sich
anschließenden Radweg zu gelangen,

Nicht jeder erkennt die Radständer am Markt
Mitglieder von „Bündnis 90/Die Grünen“ testen Radwegenetz im Stadtgebiet / Vernünftige Ansätze ausgemacht

Bemängelt wurde, dass sich das Aufbewahrungsfach für Gepäck mit den üb-
lichen Fahrradschlössern nicht sicher abschließen lässt.

Die Mitglieder von „Bündnis 90/Die Grünen“ überprüften am Freitagabend die innerstädtischen Radwege auf ihre
Tauglichkeit. Fotos: gst


